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Deutschland.
Stuttgart , 19. Sept . Am Donnerstag , den 24. Nov., nach-

«ittags4 Uhr, wird der Landtag seine Vollsitzungen wieder
p>snehmen. Auf der Tagesordnung stehen neben zahlreichen
»leinen Anfragen, auch verschiedene Große Anfragen, darunter
,je des Abg. Bazille (B .P .) betr . die Verordnung des Reichs-
Mdenten vom 29. August 1921 über das Verbot periodischer
Druckschriften, die des Abg. Schees (D.d.P .) betr. die Donauver-
Ickerimg und die der Kommunisten betr. Presseverüote und
jstr. Gewerbesteuer der Firma Daimler ; ferner die Aenderung
pz Oberamtsarztgesetzes und des Wohnungsabgabegesetzes,
B endlich die zweite Beratung des Gesetzes betr. die staat-
iche Polizckiberwaltung. .

Stuttgart , 19. Nov. Trotz der Drohungen der Kommu¬
nen und der Begrüßung in Soz .-Blättern ist der Vortrag des
ienerals von der Goltz ohne größere Störung verlaufen.
!bg. Wider (B .P .) begrüßte die Riesenversammlung in der
liederhalle, v. d. Goltz schilderte die Ostfragen nach der geo-
uaphischen und geschichtlichen Seite , vermischt mit politischen
Streiflichtern. Gegenäußerungen der Linksradikalen wurden
furch Beifallsjubel unterdrückt, sodaß noch nach dem Vortrag
faterländische Lieder vor der Liederhalle gesungen wurden. Die
Mzei batte größere Vorkehrungen getroffen.

Stuttgart , 19. Nov. Im Dinkelacker Saal nahmen die im
Kutschen Eisenbahnerverband zusammengeschlossenen Eisen-
Mer Groß-Stuttgarts Stellung gegen die Ueberführung des
kisenbahnbetriebs in Privatwirtschaft . Bezirksleiter Schmidt
hrderte die Ausschaltung der Privatunternehmen bei Eisen-
Unbauten und Ueberführung sämtlicher Arbeiten in den
Staatsbetrieb. In einer Entschließung wird dies näher Um¬
trieben, vor allem die Erweiterung der Eisenbahnhanptwerk-
fätten zur Herstellung von neuen Fahrzeugen und aller Mate-
Mien, sowie die Modernisierung der Eisenbahnverwaltung
«ch kaufmännischem und technisch-wirtschaftlichen Grundsätzen
luter Mitwirkung der Betriebs - und Äeamtenräte verlangt.

Stuttgart , 19. Nov. ' Die Freitagsnummer der „Süddeut-
tzen Arbeiterzeitung" (bisher „Kommunist") wurde durch die
Wische Polizeidirektion ans Grund einer Verfügung der
Staatsanwaltschaft in ihrer Gesamtauflage beschlagnahmt. Der
Krund hierfür ist in einem Artikel „Der Finnlandschlächter
«m der Goltz" zu suchen, weil dort die Arbeiterschaft aufge-
sordert wurde, die Versammlung in der Liederhalle zu ver¬
hindern. Die Komm. Partei hat im Landtag eine Große An¬
lage in dieser Sache eingebracht, in der darauf hingewiesen

, pird, daß die „Schwab. Tagwacht" am gleichen Tage in ent¬
brechender Weise gegen den General und die Versammlung

„schrieben habe und daß das Vorgehen gegen die „Südd . Ar¬
beiterzeitung" deshalb ein einseitiger Willkürakt gegen das Or-
«n der Komm. Partei sei. Gleichzeitig wurde eine Be-
Mcrde an das Reichsministerium des Innern abgesandt.

München, 19. Nov. Wie die „Münchener Neuesten Nach¬
richten aus Ochsenfurt melden, nahmen gestern französische

auch um eine Erörterung der Frage einer Ueberführung vom
staatlichen in den Privatbetrieb oder in einen gemeinschaftlichen
Betrieb , wie bei dem staatlichen Berg - und Hüttenwerksbetricb,
gehandelt hat, mag dahingestellt sein; jedenfalls spielte die
Frage der Unrentabilität der drei deutschen Bodensee-Schiff¬
fahrtsbetriebe eine Hauptrolle , was auch aus dem soeben be¬
kannt gewordenen Ergebnis der Verhandlungen hervorgeht, ge¬
mäß welchem die Güter - und Personentarife auf den deutschen
Bodenseeschiffahrtslinien ganz bedeutend, und zwar die Per¬
sonentarife um 100 Prozent erhöht werden sollen. Der Fahrt¬
kilometer würde darnach künftig auf dem ersten Schiffsplatz
60 Pfennig , auf dem zweiten 40 Pfennig kosten. In Wegfall
kommen sollen aber namentlich auch alle seitherigen Vergünsti¬
gungen, wie die Abonnementshefte und anderes.

Gesetzliche Regelung der Arbeitszeit.
Berlin, 19. Nov. Der sozialpolitische Ausschuß des vorläu¬

figen Reichswirtschaftsrates beschäftigte sich gestern mit dem

Die JustizreformpläneDr. Radbrnchs.
Berlin, 19. Nov. Der neue Reichsjustizminister ProfeG«

Dr . Radb'ruch gewährte einem „Vorwärts "-Redakteur ein IM
terview, dem die „P .P .N." folgendes entnehmen:

An der Reform des Strafrechtes nehme ich besonder««
Anteil. Ter Endgültige Entwurf dürste im Frühjahr fertig
sein. Gegenüber dem alten Strafgesetzbuch wird der neue Ent¬
wurf zweifellos gewaltige Fortschritte bringen . Im neu«
Gesetz hebe ich zunächst das sog. Gesetz zum Schutze der Re¬
publik hervor . Der Entwurf plant eine Strafbestimmung gegen
öffentliche beschimpfende und verleumderischeAeußerungen, so¬
wie Kundgebungen, durch die die Staatsform , Staatsobe » -
haupt , Regierung oder Mitglieder der Regierung der Verach¬
tung preisgegeben werden. Unter den Strafen , auf die erkannt
werden kann, befindet sich auch der Amtsverlust . Wichtiger
noch erscheint mir die kleine Justizreform , deren Entwurf i«
Dezember vorliegen wird. Er bringt u. a. die Durchgehende

Entwurf eines Gesetzes betr. die Arbeitszeit gewerblicher Ärbei- !Laienbeteiligung in der ersten wie in der Berufungsinstanz,
ter, der als Norm die 48stündige Arbeitswoche festlegt. Die !Eine Revision der Bestimmungen über dw Auswalst der ^ chos-
Unternehmer lehnten die gesetzliche Festlegung des achtstündi
gen Arbeitstages , abweichend von ihrer bisherigen Stellung¬
nahme ab. Sie befürchten eine Schädigung der Wirtschaft und
halten das Washingtoner Uebereinkommen nicht für geeignet,
eine Grundlage des Arbeitszeitgesetzeszu bilden. Die Arbeit¬
nehmer stimmten mit den Arbeitgebern in der Ansicht über¬
ein, daß auf die wirtschaftlichen Notwendigkeiten Weitgehend
Rücksicht genommen wkrden müsse. Der Achtstundentag sei aber
keine Schädigung der Wirtschaft.

Eine Sanierung des Kreditangebots.
Berlin, 19. Nov. Gestern hat eine Kommissionssitzung des

Verbands der deutschen Industrie stattgefunden, welche sich
bis in die späten Abendstundenhinzog. Dieser Sitzung wohnten
auch bevollmächtigte Vertreter der deutschen Bankwelt bei. Nach
zum Teil recht lebhaften Verhandlungen ist beschlossen worden,
ein von den AHertretern dar Industrie wie der Bankwelt nntcr-
zeichnetes Schreiben an den Reichskanzler zu richten. Dieses
Schreiben, in dem/sich nach der Behauptung der „Voss. Ztg ."
die Jndustrievertreter im wesentlichen wieder zu dem ursprüng¬
lichen Münchener Beschluß des Reichsverbands zurückfinden,
wird von den beteiligten Kreisen als eine geeignete Grundlage
zur Weiterführung der Kreditaktion und für Verhandlungen
zur Aufnahme eines internationalen Kredits betrachtet.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 19. Nov. Im Reichstag begab sich heute ein nach¬

denkliches Schauspiel. Herr Radbruch, der neue mehrheitssozia¬
listische Reichsminister der Justiz , hat bisher zu den schärfsten
Anklägern unserer Rechtspflege gehört. Nun ist er durch das
Vertrauen seiner politischen Freunde Minister geworden und
es ergeht ihm wie allen, die gezwungen, die Dinge zur Abwechs¬
lung auch einmal von oben anzuschauen. Aus dem glatten
Theoretiker wird ganz sachte und allmählich ein Realist. Auf
der Tagesordnung stand ein Entwurf , der seinen Ursprung noch

Offiziere im Bezirk Ochsenfurt in zwei Schlössern Haussuchim- Herrn Radbruchs Vorgänger , dem morgen nach Genf reisenden

chen
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Minister Schiffer verdankt, ein Gesetz, das ganz ausgesprochen
auf die Milderung der Rechtspflege ausgeht. Das Anwendungs¬
gebiet der Geldstrafe soll in ihm erweitert , die kurze Freiheits¬
strafe nach Möglichkeit eingeschränkt werden. Den Unabhängi¬
gen und Kommunisten wurde es zum Anlaß , wider die Grau¬
samkeit und unerhörte Unbill unseres Strafvollzuges loszndon-
nern , woraus man wieder einmal ersehen kann — und die
sozialdemokratischen Regierungsmitglieder sollten sich das zur
Belehrung dienen lassen — daß ,man es dieser Art Leute nie
recht machen kann. Herr Könen, der Kommunist, brachte den
Lichtcnburger Hungerstreik aufs Tapet und Herr Kurt Rosen¬
feld von der unabhängigen Farbe spie die bayerische Regie-

Berechnung.
tiNchele,  K - ldreMlO

M nach geheimen Wasfenlagern vor. In dem einen Schloß
bürde nichts gefunden, in dem andern lediglich die Ausrüstung
sii: die Pferde einer Batterie . Waffen wurden nicht gefunden.

Bingen, 19. Nov. Die kürzlich hier verzeichnete Bluttat
mes Marokkaners, der ohne Grund den Arbeiter Franz Krölh
in Bingen getötet hat , ist von dem Reichstagsabgeordneten
Wrrer Korell (Ingelheim ) zum Gegenstand einer Anfrage
iin Reichstag gemacht worden. Die Anfrage bezieht sich auf die
.noch ungesühnte Tat in Ober-Ingelheim , wo ein deutsches
Mädchen erschossen wurde.

Berlin, 19. Nov. Im Reichsrat erklärte Reichsfinanzmini-
sir Hermes, er könne noch kein vollständiges Programin der
krsparnisabsichten vorlegen, die notwendig seien, um zu' einer
kmierung der Situation zu kommen. Wenn man von einem
Zahlenunsinn der Milliarden gesprochen habe, so müsse man die
MZe Tätigkeit dahin zusammenfassen, daß dieser Zahlenunsinn
da erscheine, wo wir ihn ans unseren Kräften nicht verhindern
Idnnen. Durch Einsetzung größter Rücksichtslosigkeit auf dem
Mbiet der Ersparnis findet man eine besondere Grundlage
mr die unbedingt kommende Diskussion mit der Entente über
die Frage unserer Verpflichtungen aus dem Ultimatum . Ent¬
brechend den Entschlüssen der Ausschüsse wurde der Nach-
iragsetat vom Plenum des Reichsrates angenommen. .

Berlin, 19. Nov. Dem Reichstag ging der Gesetzentwurf «As, ^ . .. < r - —
Nr Erweiterung der Geldstrafen zu. Nach diesem wird der -?^ 2bchra>ldent .̂ubbring >einem Parteifreunde beizuchrmgen
bochstbetrag der Geldstrafen, die in den reichs- und landes- t ^ ^ Hollein drohend die Faust
rechtliches Strafvorschriften bei Verbrechen, Vergehen oder j meinte instarker Bruderwene : ,̂L,as kann nur> i > ... , em io verkommenes Subiekt wie Sic sagen . Indes , Pfmrufe

und körperliche Bedrohung verfehlten auf die verstockten Sün¬
der der Mehrheit ihren Eindruck. Der kommunistische Antrag
aus Freilassung der Hungerstreikenden wurde abgelehnt. Zur
Prüfung der Zustände in den Gefängnissen ward dann aller-

fen und Geschworenen, endlich die Zulassung der Frauen zu«
Amte des Berufsrichters und Staatsanwaltes usw. Eine Re¬
form des Ehescheidungsrechtesliegt mir sehr am Herzen. Der
Entwurf , den wir vorbereiteten, sucht Z 1538 des bürgerlich«
Gesetzbuches derart umzugestalten, daß das Verschuldungs¬
moment ausgeschaltet wird und nur das ZerrüttungsmomeE
übrig bleibt. Der Richter kann danach die Ehe lösen, wen»
diese an sich so zerrüttet erscheint, daß die Fortsetzung eine»
oder beiden Teilen nicht mehr zugemutet werden kann. WaK
die Frage der Rechtsstellung des unehelichen Kindes anbe¬
trifft , so wird ein neuer Entwurf ausgearbeitet , der die
Rechtsstellung des unehelichen Kindes bedeutend günstiger ge¬
staltet. Was den Aufstieg hervorragend befähigter und prak¬
tisch erfahrener Elemente zum Bernfsrichter anbetrifft , die nicht
den regelmäßigen Ausbildnngsgang absolviert haben, so wird
bei Gelegenheit der Stödienreform auch diese Anregung berück¬
sichtigt werden. Auf dem Gebiete der Wuchergesetzgebung schei¬
nen mir die strafrechtlichen Möglichkeitenvollkommen erschöpft.
Alle Strafmittel außer der Todesstrafe und der lebenslängliche»
Zuchthausstrafe sind eingesetzt worden. Die Hauptbekämpfun»
des Wuchers muß mit wirtschaftlichen Maßnahmen erfolge«.
Einen sehr breiten Raum in meiner Tätigkeit nimmt die große
Begnadigungsaktion ein, die sich auf die von den Sonder¬
gerichten gefällten Urteile erstreckt. Sämtliche auf ZuchthauB
lautende Urteile der Sondergerichte werden nachgeprüft, auch
ohne daß ein besonderes Gnadengesuch vorliegt . Grundsätzlich
werden alle Personen begnadigt, die als „Mitläufer " des Anf-
standeŝ anzusehen find._ _

AusltmS
Zürich, 19. Nov. Die wirtschaftliche Lage an den schweize¬

rischen Grenzorten und -städten ist nach einer Meldung die
„Preßinformation " geradezu katastrophal. Infolge der Va¬
lutakäufe des Schweizer Publikums in den letzten Wochen kan»
von einem Geschäftsgang in der Schweiz selbst kaum gesprochen
werden. Um überhaupt irgend welchen Absatz zu erziele»,
müssen viele Geschäftsinhaber aller Branchen mit Verlust ihre
Waren verkaufen.

Paris , 19. Nov. Nach dem „Petit Parifien " soll die Zivil-
liste Karls von Häbsburg auf 2000 Pfund Sterling im Jahr
festgesetzt worden sein. — Frankreichs Antwort auf die briti¬
sche Angora -Note leugnet das Bestehen geheimer Abmachun¬
gen mit KEal Pascha ab.

Neuhork, 19. Nov. ..Journal Office Commerce" berichtet,
Präsident Harding werde die 26 Handelsverträge , die mit den
verschiedenen Auslandsmächteü abgeschlossen worden sind, an-

rung an, weil sie den Dichter Toller, der sich im Münchener ^ Proklamation d«s
Mordfrühlina schließlich doch nicht immer als Tächter betätigt
hat , keinen Premierennrlaub gewährt hatte. Herr Radbruch
suchte diese Affäre aus der bengalischen Beleuchtung in das
nüchterne Licht des Tages zn rücken, der sentimentalen Phrase
die schlichte Wahrheit entgegenzustellen. Aber da kam er Löse
an. Als er den Hungerstreik eine heroische Torheit nannte
und daranging , benannten Heroen ganz gewöhnliche Verbrechen
nachzuwcisen. hob auf der äußersten Linken eine Pfui -Kanonade
an . „Radbruch ist der tvvische Stinnes -Minister " versicherte
unter dem zustimmendcn Gebrüll seiner Gefolgschaft Herr Kö-

ein Minister der Klassenjustiz", und da der Königsberger

Übertretungen angedroht werden, auf das Zehnfache, bei Ver¬
guß Pferde auf Lager, »Gbrechen oder Vergehen aber auf mindestens 100 000 Mark cr-

W , Der Höchstbetrag der in den reichs- und landesrechtlichen
Vorschriften vorgesehenen Bußen wird auf das ZehnfachetthSht.

Berlin, 19. Nov, Die deutsche Regierung hat Lei der wird ein Zentrums-
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^otschafterkonserenz gegen die Beanstandung des Dieselmoro-
^nbaus durch die Marinekommission protestiert. — Die En-

j kntcmächte bleiben auf der Ableistung der Reparationsraten
Januar und l5. Februar bestehen. — Eine Meldung der

Egraphcn -Union will wißen, daß Deutschland nach Washing-
on vorgeladen werden soll. — Wie der „Berl . Lokalanz." er-

ist Hugo Stinnes bereits in London eingetroffen. Er
» wie das Blatt mitzuteilen weiß, mit Lloyd George ver-
I ??^ ln. Die Unterredungen dürften sich in der Hauptsache um
i der Kreditaktion drehen. Auch die deutsch-russischen
l LFtschaftsbeziehungen sollen zur Verhandlung kommen. Der
^Ehalt Hugo Stinnes ' in London werde sich auf ungefähr

j"ne Woche erstrecken.
Erhöhung der Bodensee-Tarife.

-Aw vor kurzem berichtet, haben unlängst in Lindau und
? Medrichshafen Besprechungen zwischen den Vertretern der

wddeutschen Eisenbahn-Generaldirektionen Augsburg,
^Esart ». Karlsruhe in Sachen der finanziellen Verhältnisse
E" vemschen Bodenseeschiffahrtstattgefnnden. Ob es sich dabei

mann den Vorsitz führen und ein DeutsclLiationaler wird ihn
unterstützen. Pech! Das gleiche Pech widerfuhr den Kommu¬
nisten hernach bei einer Interpellation über die angeblich
unchristlich» Behandlung russischer Handelsschiffe in den Häfen
von Stettin und Hamburg Herr Köster, der bei dieser Ge¬
legenheit als Innenminister debütierte, las ihnen und den un¬
abhängigen Freunden ein leicht ironisches Kollex über die Un¬
zulänglichkeit sentimentaler Politik , schilderte an Hand erweis¬
licher Tatsachen, wie schnöde die Sowsetregieruna die von ihr
Wider alles geltende Völkerrecht beanspruchte Exterritorialität
ihrer Handelsdamvser dazu benutzte, um bolschewistische Agi¬
tatoren uns heimlich ins Land zu setzen, und vervollständigte
die gelehrte Betrachtung durch eine Beschreibung der cour-
toisen Bräuche, die gegen deutsche Schiffe und deutsche Mann-
schäften die Sowjetreaierung für angebracht halte. Die Red¬
ner der bürgerlichen Parteien , diesmal mit Einschluß der
Mebrbeitssozialistcn. versäumten nicht, die entsprechenden Nutz¬
anwendungen zu ziehen und alle Lungenkraft der radikalen
Linken wurde zwecklos vertan . Der Reichstag hat sich bis zur
zweiten Dezembcrwochevertagt.

Friedens mit Oesterreich unterzeichnet.
Zur Kriegc-schuldfrnge. Neutrales Urteil.

Bericht des belgischen Geschäftsträgers in Petersburg Vv«
30. Juli 1914: „Unbestreitbar bleibt nur , daß Deutschland sich
hier ebensosehr wie in Wien bemüht hat, irgend ein Mitt «k
zu finden, um einen allgemeinen Konflikt zu vermeiden."

Die Abrüstung zu Lande.
Paris , 19. Nov. Nach dem Sonderberichterstatter der

„Temps" in Washington beschäftigen sich die amerikamsche»
und englischen (Zeitungs-Korrespondenten viel mit der Ein¬
schränkung der Landheere; viele von ihnen möchten, daß Bri-
and hierüber eipe Erklärung ähnlich der des Staatssekretärs
Hughes über die Abrüstung zur See abgebe. Einzelne englische
Vertreter behaupteten, nach wie vor, die öffentliche Meinung
Englands sei bereit, Frankreich Garantien zuzufichern, wen»
es sich zu einer Abrüstung im größeren Umfange verstehe. Stach
ihnen hätte Frankreich die Dienstpflicht abzuschaffen, worauf
Italien und Japan das Gleiche tun würden. Sic berufe»
sich auf die 700 000 englischen Gräber in französischer Erde.
Diese Gedankengänge, fügt der Berichterstatter Hinz«, konnte»
einen aus der Fassung bringen. Sie hätten viele Aehnlichkeit
mit einem Versprechen, zu bezahlen, wenn das Feuer gelöscht
sei. Frankreich aber wcHe den Ausbruch des Feuers verhüte».
Wenn England 1914 vor dem Kriege eine feste Sprache ge¬
führt hätte, lägen nicht 700 000 Engländer und 1800 000»Fran¬
zosen dazu unter der Erde. - - Der ehemalige Botschafter der
Bereinigten Staaten in Berlin , Hill, schreibt in der „New-
Uork Tribüne ", Briand werde mit Leichtigkeit das amerikani¬
sche Volk davon überzeugen, daß es für Frankreich nationaler
Selbstmord wäre, wenn es bei dem gegenwärtigen Zustande
Europas die Waffen niederlegte, gleichgültig, was seine Armee
kosten werde. Die erste Voraussetzung für eine Verminderung
der Landheere sei die Beseitigung der Konfliktmöglichkeiten.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Endergebnis der Konferenz.

^ London, 19. Nov. Der Sonderberichterstatter des „Rew-
Zlork Herald" in Washington glaubt Voraussagen zu könne«,
daß die Konferenz zu folgenden vier Ergebnissen führen werde:



1. über die Abrüstung zur See werde eine Abmachung zustandetnn « e«, die getrennt von jeder anderen unterzeichnet und mög¬
licherweise sogar noch vor Vertagung der Konferenz dem SenatZur Ratifikation werde vorgelegt werden; 2. es werde zu irgend«ner Abmachung über China kommen, mittels freiwilliger Auf-
Gabe gewisser Rechte der Mächte in China und einer neuen Be¬kräftigung der Politik der offenen Tür ; 3. es bestehe wenig
Aussicht auf eine Verständigung über die Abrüstung zu Lande.Dieser Punkt werde möglicherweise erst in einem oder zwei
Jahren zur Beratung gelangen, wenn die Lage der gesamtenWelt mehr geklärt sei; 4. es werde möglicherweise irgend eineAbmachung über Verwendung von Giftgasen und flüssigemTeuer, über Unterseeangrisfe aus bewaffnete Kaufsahrer undAber Luftangriffe auf offene Städte getroffen werden Die
Perwendung dieser Kampsmittel bei zivilisierter Kriegsführung«erde durch eine Abmachung verworfen werden.

Frankreich und die Abrüstungsfrage.
Washington, 19. Nov. Der französische Ministerpräsidentbat in einem Interview erklärt, daß seine Rede zur Frage derAbrüstung zu Lande am kommenden Montag kein Lobgesang«rf Frankreich sein werde, sondern nur die Lage Frankreichs«e Hinblick auf die Abrüstung darstellen werde. Frankreich hegewenig Lust, den Gendarm in Europa zu spielen. Es sei nurAufsicht nötig, so lange Deutschland an seinen Methoden sest-halte. Nur die polnische Armee verhindere, daß sich die deutsche«it der russischen Armee vereinige. Nur Polen und Frankreichbewahrten Europa vor einem Chaos , Frankreich wünsche denFrieden, wenn Deutschland sich ändere und ein Land wie andere»vilisierte Länder werde. Aus einer solchen Aendernng werdeFrankreich dann die nötigen Folgerungen ziehen. Um das zu«reichen , wären große Aufwendungen zu machen. Menschen-wie Kapitalkraft könnten viel besser verwendet werden. Für

Frankreich bestünde das oberste Gesetz: die eigene Sicherheit zuwahren.
Die Liebenswürdigkeiten, mit denen Briand das „unzivi-Merte " Deutschland bedenkt, kann man übergeben, denn solcheSchmähungen reichen an Deutschland nicht heran . Um sodeutlicher muß aber ausgesprochen werden, daß die Gründe,die Briand für die Aufrechterhaltung der französischen Heeres-Lärke anführt , aufgelegter Schwindel und nur darauf berechnetUnd. den mit europäischen Verhältnissen nicht hinreichend ver¬trauten Amerikanern Sand in die Augen zu streuen. Es wirkt

geradezu grotesk, wenn Briand von dem 100 OOO-Mann -Heer»es Friedensvertrags als von einer Armee spricht, die durchVerbindung mit der russischen „Armee" den Frieden Europasgefährden könne. Polen , das angeblich die Aufgabe bat , dieseVerbindung zu verhindern , verfügt über die dreifache Stärkeher deutschen Wehrmacht, Frankreich über die neunfache. Das
ist ein „Sicherheitsfaktor", der die Unsicherheit in Europa ver¬ewigen wird. In der amerikanischen Hochfianz hat man dennauch wenig Verständnis für den französischen militärischenStandpunkt , wenn gleich man dort unverständlicherweise mitGe« Gedanken einer französischen Rheingrenze zu spielen scheint'

Aus Stadr . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 21. Nov. Ein Tag im Jahre ist den Toten frei.Der gestrige Totensonntag brachte die Gedächtnisfeier fürbie Toten, insonderheit die im Kriege Gefallenen. DieFeier nahm einen erhebenden, würdigen Verlauf . UnsereGtadtkirche war gedrängt voll ; der Kriegerverein mit Fahne»ahm ebenfalls teil zum ehrenden Gedenken an die im Welt-Güeg gefallenen Kameraden. Dekan Dr . Mcgerlin predigte ineindringlichen und kraftvollen Worten über Iesaia 35, 10: „DieErlösten des Herrn werden wiederkommen und gen Zion kom¬men mit Jauchzen ; ewige Freude wird über ihrem Haupte sein;Freude und Wonne werden sie ergreifen, und Schmerz undSeufzen wird entfliehen." Die Predigt , welche vornehmlich«och die Kriegsopfer, deren Opfermut und Treue behandelte,Trost den Hinterbliebenen spendete und von der Kraft derliebe eine beredte Sprache redete, machte tiefen Eindruck. Ver¬

schönt wurde die Feier durch Vorträge des Kirchenchors und»er an diesem Tage vereinigten Sänger des Liederkranzesr» d des Turnergesangvereins.
Calmbach, 21. Nov. Von 1494 Wahlberechtigten stimmtenbei der gestrigen Ortsvorsteherwahl 1192 gleich 80 Prozent ab-Davon entfielen auf den seitherigen Ortsvorstehcr Hornle596 Stimmen der Gegenkandidat, Schultheiß Keppler-Bern-hausen, erhielt 585 Stimmen, 10 Stimmen waren ungültig, I unauf¬geklärt.
Schwann, 21. Nov. Gestern am Totensonntag wurde hier«ne Gedenktafel  aus Eichenholz mit geschnitzter Umrah¬mung für 35 Krieger von Schwann eingeweiht. Sie wurde ge¬stiftet von beiden in Newark (Amerika) wohnenden SchwärmerBürgern : Friedr . Wankmüller  und dessen SchwiegersohnJmlius Faaß.  Der Entwurf ist von Prof . Schuster in Stutt¬

gart , nach dessen Angaben und unter dessen umsichtiger Lei¬tung das Ganze auch ausgeführt wurde. Die Inschrift lautet:Den Toten von Schwann 1914 bis 1918 zum Gedächtnis, denLebenden zur Mahnung . In der Predigt wurde die Schrift¬stelle auf der Gedächtnistafel Röm. 14, 7—9 zugrunde gelegt.Mit dieser Gedenktafel hat die Kirche hier einen würdigen undschönen Schmuck erlmlten. Die große Kirchengemeinde wird
diese zeitgemäße Stiftung dankbar in Ehren halten.

Württemberg.
Stuttgart , 18. Nov. (Zur Mittelstandsnothilfe .) Durcheine Bekanntmachung des Ministeriums des Kirchen- und

Schulwesens wird die Sammlung der Württ . Mittelstands¬nothilfe den Schulaufsichtsbehörden, Schulleitern und Lehrernan allen Schulen empfohlen. Sie sollen auf die Sammlungeindringlich Hinweisen und ihr auch sonst weitgehende Förde¬rung zuteil werden lassen.
Geislingen a. St ., 18. Nov. (Industrie -Erweiterung .) Inder Württ . Metallwarenfabrik hier sind große Erweiterungenund Neubauten aeplant . Der Betrieb soll so ausgebaut werden,daß er 8000 Werksangehörige aufzunehmen vermag. Auch

Arbeitswohnungen sind in dem Bauprogramm vorgesehen.
Tübingen , 19. Nov. (Mit was die Gerichte belästigt wer¬den.) Ein hartnäckiger Grenznachbar ist der SensenschmiedWilhelm Keim in Reutlingen . Er hat im letzten Sommer beimGrasmähcn wiederholt seinem an seine Wiese angrenzendenNachbarn Klett ein Stück von etwa 30 Meter Länge und einemhalben Meter Breite abgemäht. Keim wurde mit einer Po¬lizeistrafe von 4 Ml. belegt, er beantragte dagegen gerichtlicheEntscheidung, das Amtsgericht Reutlingen erhöhte aber dieStrafe auf 20 M . Immer noch nicht zufrieden, legte er beimLandgericht Berufung ein, die aber von der Strafkammer ver¬worfen wurde. — Nicht minder hartnäckig hat sich der Kauf¬mann Josef Berlitzheimer in Rottenburg erwiesen. Berlitz-heimer erhielt vom Oberamt Rottenburg einen Strafbefehl über50 M ., weil sein Hund auf der Markung Rcmmingsheim jagte.Die Strafkammer verwarf die Berufung unter Anfbürdung der

Kosten beider Instanzen.
Ellwangen, 18. Nov. Einem dreisten Heiratsschwindler ist

eine aus einem Bezirksort gebürtige, vor dem Krieg hier wohn¬hafte Kriegerswitwe zum Opfer gefallen. Me Witwe toll denbetr. Mann in Mainz bei dem Besuch einer Freundin , einerLandsmännin , kennen gelernt haben. Der Bräutigam brachte
etliche Tage vor der Hochzeit in fürsorglicher Weise die Haus¬haltungsfahrnis usw. zur Bahn angeblich zur Verladung nachMainz . Der Hochzeitstag kam heran ; alles Warten auf denBräutigam war vergebens. Man wurde schließlich stutzig understattete Anzeige bei der Staatsanwaltschaft . Es stellte sichdann heraus , daß der Bräutigam ein von den Behörden längstgesuchter Verbrecher und Hochstapler ist, der schon öfters Hei¬
ratsschwindeleien und dergleichen begangen haben soll. DenHausrat der Frau hatte er auf der Bahn nicht nach Mainz,sondern nach Stuttgart aufgegeben, wo ihn gleich Helfershel¬fer in Empfang nahmen und veräußerten.

Baden.
Pforzheim, 19. Nov. Der Preisprüfungsausschuß derStadt hat im Aufträge des Stadtrats dem Badischen Landtagdie in einer Sitzung gefaßten Beschlüsse über die Teuerungs¬verhältnisse unterbreitet . Darin wird der Landtag ersucht,bei der Reichsregierung Maßnahmen zu veranlassen, die eineweitere Preissteigerung unterbinden . Ferner möge der Land¬tag dahin wirken, daß die badische Regierung die maßgebendenDienststellen erneut anweist, bei Fällen der Preistreiberei unddes Wuchers nur die schärfsten Strafen zu verhängen. DasStrafverfahren dürfe nicht wie bisher verschleppt werden.Da die Schöffengerichte die Sachlage vielfach zu verkennenscheinen, sollten nur die höchsten Freiheitsstrafen (Gefängnisund Zuchthaus) wirksam sein und Strafmilderungen dürfe esunter keinen Umständen mehr geben.

Huchenfeld, 18. Nov. Ein hervorragender Mitbürger istmit dem verstorbenen Bezirksfeuerschauer und Bauschätzer KarlMichael Schmidt hier zur ewigen Ruhe eingegangen. Ermachte den Feldzug 1870 bis 71 als Obergefreiter beim 13. Fuß-artillerie -Regiment mit, begründete als begeisterter Turner denhiesigen Turnverein und rief den Veteranenverein ins Leben,den er lange Jahre wie auch den Militärverein als Vorstandführte. Der Freiw . Feuerwehr gehörte er als Leutnant an.In den 35 Jahren seiner Tätigkeit als Bezirks-Feuerschauerund Bauschätzcr hat er sich die Hochachtung und Beliebtheit wei¬ter Kreise erworben. Schon längere Jahre war seine Gesund¬heit nicht die beste, bis nun ein Schlaganfall seinem arbeitsamenLeben ein Ziel setzte. Mit der Witwe und fünf Söhnen , welchealle eigenen Hausstand haben, trauern viele Gemeindemitgliederum den Verstorbenen.

Karlsruhe , 19. Nov. Der Amtmann Baumann vo» ^ «gefallen. Wie so lrach ist bekanntlich Pensionslos des Dienstes entlassen wnE5 - iianzösischer Kaufmanweil er sich weigerte, den Eid auf die neue Verfassung,L« en Volkes beteilige:
leisten. Auf seine Klage hat ihm aber das Landgericht KarL E München̂ und kauftruhe die Pension zugebilligt, weil die Dienstentlassunĝ fl̂ ren und Juwelen l
Einhaltung der gesetzlichen Formvorschriften^ geschehen̂ M - Der Aufkäufer ftelDies Urteil wurde von der sozialistischen Chemnitzer"NH «,Mr vorgeführt und c
stimme mit beleidigenden Ausdrücken gegen die Richter „ Einreise. Das Finalund eine unerhörte Parteijustiz genannt . Das Schöffenaern2»«iMeuer in der HöheClii-mnik li/N nun N1N 18 Tlriiilwn 1801 nnk 8stn Nivrüe. In -Chemnitz hat nun am 18. Oktober 1921 auf den Sträsanî Î miose Pferde. In

^ ^ ^ beschlagnahmt, die indes badischen Justizministeriums den VerantwortlichenSchlißleiter der „Chemnitzer Volksstimme" zu der höchstens nachts. sein Mensch will wssserGesetz zulässigen Geldstrafe von 000 Mark , sowie zu den Ä stellen sie aber Schmiverurteilt . Das Gericht hat festgestcllt, daß die in dem ArM M werden sollte,enthaltenen , schweren beleidigenden Vorwürfe offensichtlich olm Todesopfer. Demjede Kenntnis von dem wirklichen SachzusammenhangM , sind sechs Personen zundarum in frivolster Weise und mit der offenbaren Absicht̂ ^ ersuchte der MagistrVerhetzung der Leser des Aufsatzes gegen das Berufsrichterlm, istmari leider nicht übererhoben worden sind. Von einer Gefängnisstrafe wurde ledi»- Menschenleben Len Too tlich mit Rücksicht darauf abgesehen daß der verantworte MNg ^ 'Schriftleiter weder wegen Beleidigung noch sonst gerickmh«, ^ . . ..vorbestraft war . Der Artikel wurde auch vom Karls«,lm»istivere^ EisenbahnunglüVolksfreund" nachgedruckt. Der „Volksfreund" wich derN» bi dem Rangierbahnhof 1sie*»?» .e r.-». rurtei ung durch eine Erklärung aus, in der er Widerruf'̂
Lahr , 18 Nov. Eine französische Kontrollkommie -Äeit in eine Streckenunternahm gestern vormittag eine Kontrolle der Pulv -E ' ' der Lokomotive e

^ Konitonr^ i « der dergleichen Vorhanden sink. ^ Anderen wurden schwer^ NA - Zu dem Großfeuer in den Falzziê an ihrem AufkommerWerken der Firma Blattner L Kramer werden noch wl2 .iüne Ursache darin , daß
stam ' E ^ ^ ^ ^ elwerk Mietet einen grakM Lokomotive die KoSeite auf 4̂ MMonê MA ^ eschAt ^VLI. lg zum grom» »iWsvnmk IN Pnmoggg.Teil durch Versicherung gedeckt. Das Werk beschäftigie Mbß finden Kleinverkaussgefü200 Arbeiter , die jedoch nicht arbeitslos werden, denn sie werde, Unnng bemerkbar, daß,bei den Aufräumungsarbeiten und Wiederaufarbeiten besM1 oder sich solches versetz«tigt . Man hofft, das Werk binnen drei Monaten wieder acht, Hücker, Schmalz, Seifesp/Tirl'N Zir «... »»'trauen̂ zu können. Eine grötzerê Anzahl Arbeiter wird duijeinkaufte,  älsFgelteden Brand aber in indirekter Weise arbeitslos ' werü-m,^ k^ rnwereiten. Dabei

Hauserbauten große Aufträge hatte, die iH «idmarkscheine austauchtenicht erfüllt werden können. In den Oefen und Trockenräiim» Mrt worden waren und
^ 000 Wils fertige Falzziegel ; im MasK WGeld immer mehr awaren neben verschiedenen Kleinmaschinen und Adva. Weste Teuerung für vu

^Een acht große Maschinen in Betrieb . In allen diesen NÄ- Malz und Margarinewurden wahrend den letzten Jahren dauernd Verbessern,,, st bat, ist diese Kaufgier
usw "soĝ Äv .' N̂ oAg -Oer wurden durch Eisenträger ersetz, wachsen. Zucker und ScUsw.. alle Vorfichtsmaßreaeln bedacht waren, Uen ausverkaust, wo no
. A Rov. Der 31 Jahre alte in Basel ivohnhastk halbpfundweise verkauftdeutsche Staatsangehörige Göttlich Bollinger hatte mit M „ sich schon mit neuemBegleitern die Grenze unbefugt überschritten und wurdeM aus 6.10 M . kommtwiederholtem Anruf von einem Grenzbeamten nach AbM -wurde. Dabei sind viemehrerer Schreckschüsse durch Pistolenschuß tödlich getroffe»!Mn Preissteigerung .1Die Durchsuchung des Getöteten förderte einen größeren GeL: wieder so zu füllen, wiebetrag und geschmuggelteSchokolade zutage. Die beidenA -den nicht die Kapitaliengleiter wurden verhaftet . ^ ^ Schweizer Valutakä

n? ' Nov- Der Fehlbetrag an Wohnungeni, Mischen Valutakäufer3000 angewachsen. Das städtisch.es immer wieder zuwe,neue Viohnungen vor. In scina; zu machen, sind die scDurchführung soll für 1922 der Betrag von 33 Millionen Marl mm, die schweizerischen
^ dcrKapitalaufnahme beschafft werden. Hiem, U man dem „Landespizu t̂lla^ ^ ^ ^ ertrag zu verzinsen uch Mgsstück, Schuhe, Rege«l-m^ -s ^ .^ M̂ Eonen Mark durch die Erhebung eines sich hat oder bei sisastages zur Wohn ungsabgabe in Hohe von 1 Prozent zu  dcckeii sich geschmückt, deren Vo-
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HG tNichdruck orrboten.1
»Willst mir jetzt sagen, was das heißen soll? Bist alle¬

weil noch so verschossen in den Burschen, oder ist's nur Bos¬heit. das du mir das Spiel verderben willst?"
»Nicht das eine und nicht das andere", murinelte Mar¬

tina tonlos. „Bloß . . . unrecht Gut gedeiht nicht— schwebtmir vor ! Schon einmal haben wir 's erfahren müssen
allzwei . . ."

»Diesmal stell ich's gescherter an !"
„Aber ich will nicht!" fuhr sie heftig auf. „Mir taugt 's,

wie alles ist! Er ist gut zu mir . . . viel besser, als du wärst,wenn . . ."
Da trat her Lammwirt wieder in die Stube und sie

schwiegen.
Zwischen Weihnachten und hl. Dreikönig fuhr der Lamm-

wirt dann in aller Stille nach Bruck hinaus. Quirin hatte
dafür gesorgt, daß sein Mißtrauen gegen Giebel zur Todes¬angst geworden war.

Um eine neue Dreschmaschine wollte er sich umschauen,
sagte er so beiläufig zu den Hausleuten , brachte aberkeine mit.

„In Ordnung ist's !" sagte er zu Martina , als sie abends
mit Quirin allein in der Stube saßen. „Und wie sich eine
Gelegenheit gibt, sag ich's dem Giedel, daß er nichts zuhoffen hat von mir."

Martina tat keine Frage . Reglos saß sie da und starrtezu Boden.
XVII.

Tief eingeschner't lag der Foritzhof. Tagelang hatte es
geschneit, während graublaue Rebelwolken über Berg und
Tal lagerten und die Schneewälle immer höher stiegen.

Kein Laut störte die tiefe Einsamkeit des Bergwinters
hier oben. In Stall und Haus mußte den halben Tag Licht
gebrannt werden, denn nicht einmal um Mittag wurde es
ganz hell, und der Weg zum Brunnen ging zwischen Schnee-mauern.

»Wird ein hartes Kirchengehen werden, heut zur Met-
te« ", sagte der Föritz, der in schlaffer Haltung an seinem

Platz unter dem Hausaltar saß und einen alten Kalender vor
sich aufgeschlagen liegen hatte. „Vielleicht doch, daß du da¬
heim bleiben möchtest, Angela? Könnte dich zu viel angehendas Waten im Schnee".

Angela, die am Ofen neben der Ahndl saß und spann,lachte sorglos.
„Deswegen braucht der Vater keine Angst zu haben. Din

ja jetzt ninrmer krank. Die Alm hat mich ganz gesund ge¬macht. Nachher, wenns zu arg werden sollt —" ihre blauen
Augen glitten schelmisch zu Michel hinüber, der, ein ganzes
Regiment Stiefel vor sich, eifrig mit dem Einfetten dersel¬ben beschäftigt war —, „wird ja wohl der Michel so gut seinund mir ein wenig helfen über die argen Stellen . GeltMichel?"

Der junge Knecht nickte stumm, warf aber dann einen
scheuen, forschenden Blick nach dem Baüer hinüber.

Dieser blickte finster und bekümmert drein, sagte abernichts.
Erst, als Antzela unwillkürlich so recht aus tiefstem Her¬

zensgrund aufseufzte, rief er unwirsch zu ihr hinüber : „MachFeierabend , Dirn — das Herumhocken in der Stuben alle¬
weil paßt mir nicht! Such lieber die Steigeisen zusammen
und gib sie dem Häusel, daß er sie beizeiten an die Stiefelbringt . Ohne Steigeisen kommen wir heute glicht hinunternach Gilgenbach."

Schweigend verließ Angela die Stube.
Der Föritz war aufgestanden und wunderte eine Weile

'" östlich blieb er vor Michel stehenund sagte:
„Es nutzt nichts, Michel — wirst es selbst einsehen —zu Lichtmeß mußt gehen!"

Michel senkte den ^ opf noch tiefer auf den Stiefel , den
er eben in der Hand hielt, und antwortete ergeben: „Ichseh's ein, Bauer . Werde ich mich halt um einen andernDienst schauen."

„Nicht, daß ich was hätte gegen dich", fuhr der Föritzbekümmert fort , „im Gegenteil. Bist ein braver Knecht, undich werde dich hart geraten . Auch sonst — mit der Dirn —
ich weiß wohl, daß ich mich verlassen kann auf dich . .

„Das könnt ihr, Bauer . Hab's nie vergessen, wer ich
bin und . . . wer sie ist. Deswegen Hab ich schon dazumalnimmer auf die Alm mögen."

Vermischtes.
Memmingen, 19. Nov. Der Mörder Angerer der bekannt¬lich eine Lehrerstochter auf bestialische Weise hingeschlachkthatte, wurde zum Tode verurteilt . Er nahm das Urteil rMund gefaßt an.
Die Stuttgarter Hockersteuer macht Schule. Zur Bekämp¬fung des Wirtschaftshockerunwesenshat der Stadtrat Windel-

heim im bayerischen Schwaben die Einführung -einer Nachtst«beschlossen. Wer nach der Polizeistunde noch im Wirtshaus an¬
getroffen wird, hat gegen einen Schein sofort 5 M . zu entrich-,ten, in der zweiten Stunde nach der Polizeistunde 10 M., i«der dritten 20 M ., in der vierten 40, in der fünften 80Nusw. Für den Eingang der Beträge ist jeweils der Gastgeberverantwortlich.

Zweite Traubenrrnte In einer Gartenanlage in Cant Mchverhältnissea. Rh . hat es m dre,em Jahre zum zweitenmal reife Traube» ^ ^ Reichsregierunggegeben. Die alte Blüte setzte im August ein und die neue „E aufzubringen iFrucht konnte noch zur vollständigen Reife gelangen. Dieser auf ihrem ScheinKall ist gewiß ebenso selten wie der. Laß vor etwa zwei Woche» Muna bringen , ob dicin der Kirschengegend Frauenstcin bei Wiesbaden Kirschen- -mbricht. Man sollte mbäume unter dem Einfluß des langen, warmen Nachsommer?«Mx daran, daß Deutschzum zweiten Male in diesem Jahre reife Früchte zeitigten. Mer Vertrags erstickt,

„Weiß es, Michel! Und um das wär's nicht, das; du
bloß ein ärmer Findling bist, muß ich dir sagen! Bist er»
rechtschaffen Braver auch daneben . . . aber so ist's einmal:
Du hast nichts — und mitgeben kann ich ihr nichts! Kommt
mich hart genug an, daß ich's euch versagen muß, denn st: Hl
die einzige, die mir treu verblieben ist, und lieber sah ich sieschon glücklich, als — so . ,

Er wandte sich gequält ab.
„Wenn der Leonhard halt eine Reiche ins Haus ge¬

bracht hätte beizeiten, dann stünd's wohl anders uni uns asick
So aber hat er erst nur 's Wildern im Kopf gehabt, und je?!— weißt eh, was ihn abgebracht hat davon! Wird schon io
unseres Herrgottes Willen sein, daß kein Glück soll sein an>Foritzhof . .

Michel erhob sich und packte seine Stiesel zusammen, umdie Stube zu verlassen.
„'Leicht kommts doch noch, das Glück, Bauer ", sagte rr

tröstend, „soll ja auch eine Brave sein, die Mierzk . . "
„Brav in der Arbeit, sell schon. Aber sonst so viel flat¬

terhastig, Michel!" flüsterte der Föritz, denn draußen wurdenSchritte laut . „Ich Hab kein rechtes Zutrauen zu ihrer Lieb!
Erst neulich hat wer gesagt, der Mvvsbichler Mirtk wänmit ihr gesehen worden . . . ."

Er verstummte, denn Leonhard trat ein. Michel veriichdie Stube - Kaum war er draußen, als Leonhard dem Alten
einen unsicheren Mick zuroarf, und sagte: „Vater — zu redenhätt ich halt was mit Euch!"

„So ? Wird's mich wohl nicht irren dann , wenn ichglaube, es handelt sich um die Lahnbauern Dirn ?"
„Ja , Vater ! Ernst machen tat ich wohl schon gern müihr, wenn Ihr nichts dawider habt. Ich bin in den Jahren»

und Ihr . . . erst gestern habt Ihr gesagt, Ihr tut Euch schonhart mit der Arbeit jetzt . . ." "
„Selb ist eh wahr War schon gut, wenn ein anderer für

mich ernspringen wollt, und daß ich könnte in die Ausnahm
Hab auch just nichts gegen die Mierzl — ihr Verdienst ist's,
daß du das verdammte Wildern hast sein lassen —
vergeß ich ihr nicht. So will ich nichts dawider haben» wie¬wohl sie kein Geld ins Haus bringt . . . bloß eins, Leon¬hard, laßt mir keine Rnbe. . - ^ie richtige Lieb zwi¬
schen euch?"

(Fortsetzung folgte
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^gefallen . Wie so viele andere Ausländer , wollte I Viehmarkt.  Der Geschäftsgang ist sehr flott. Massen-
sianzösischer Kaufmann aus Paris sich am Ausverkauf Haft wandert württ . Vieh an den Wein , ja bis nach Schlesien

hinein. Die Folge ist ein Hinauftreiben der Preise wie cs
Amtmann Baumann vg» c>,
des Dienstes entlassen°2'

d aus die neue Verfassung
>m aber das Landgerichts,k
weil die Dienstentlassung»b̂ Üimren und Juwelen auf, um sie nach Frankreich
rmvorichriften gescheheng L . Der Aufkäufer fiel der Polizei in die Hand, wr
ozianstischen Chemnitzer -Mr vorgeführt und erhielt eine Strafe wegen inrer-

ober 1921 aus den

'Mn Volkes beteiligen; er kam ohne Einreisebewilli-
VMünchen ûnd kaufte hier für 1/ ! Millionen Mark

nach Frankreich zu
in die Hand, wurde

rückeü gegen die Richter aloi!̂ ^ Einreise.' Das Finanzamt erhob von dem Händler
! »enannt . Das Schöffen̂ Aussteuer in der Höhe von 200 000 Mark,
ber 1921 auf den Strafautr̂ ^enwse Pferde. In Trier wurden zwölf herrenlose

s den VerantwortlichenS»iî . beschlagnahmt, die in zwei Eisenbahnwagen verladen
"E zu der höchstens nachs-» Zein Mensch will wisien, wem die Tiere gehören! Wahr-

600 Mark , sowie zu den Kol̂ ickstellen sie aber Schmugglerware dar, die ins Ausland
taestellt, daß die in dem AZ An werden sollte.
den Vorwurfe offensichtlich M Todesopfer. Dem zweitägigen Gasarbeiterstreik in
sichen SachzusammenhangM «sind sechs Personen zum Opfer gefallen. Als der Streik
mit der offenbaren Absicht̂ «ck ersuchte der Magistrat , alle Gashahnen zu schließen,

tzes gegen das Vernfsrichtertu» » man leider nicht überall nachgekommen, und so haben

sehen daß der verantworiz' '
eidigung noch sonst geriM

>m das wär's nicht, das, du
nuß ich dir sagen! Bist rin
en . . . aber so ist's eiuma!:
kann ich ihr nichts! Komm!

ch versagen muß, denn sie ist
den ist, und lieber sah ich sie

eine Reiche ins Haus ge-
's wohl anders um uns alle!
m im Kopf gehabt, und sei,!
hat davon! Wird schonw

daß kein Glück soll sein am

seine Stiesel zusammen, um

las Glück, Bauer *, sagte er
sein, die Mierzl . . "

an. Aber sonst so viel flat-
brich, denn draußen wurden
tes Zutrauen zu ihrer Lieb!
r Moosbichler Mirtl wäre

rd trat ein. Michel verließ
m, als Leonhard dem Alten
l sagte: „Vater — zu reden

ich

ein
jetzt auch in der starken Erhöhung der Fleischpreise bei den
Stuttgarter Metzgern zum Ausdruck kommt, die für 1 Pfund
Schweinefleisch 20 Mark berechnen. Zuchtvieh ist ebenfalls
wieder teuerer geworden, desgleichen Pferde , wie sich aus den
letzten Märkten unzweideutig ergab.

Holzmarkt.  Wir haben jetzt wieder gleiche Hausse wie
vor zwei Jahren . Manchem wird aber die inzwischen entstan¬
dene Krisis zur Warnung dienen. Die Versteigerungsprcise
gehen rasch in die Höhe. Langholz und Bretter sind üherall
gesucht; auch die Nachfrage nach Gruben - und Papierholz hat
rasch wieder zugenommen.

Menschenlebenden Tod finden müssen indem sie das nach
Mng des Streiks den Rohren entströmende Gas ein-

^urde auch vom Ka'rlsrÄ 2veres Eisenbahnunglück. Samstag vormittag ereignete
er „Volksfreund" wich der8». '„dem Rangierbahnhof Engelsdorf bei Leipzig ein schwe-
aus . m der er Widerruf leillr», „Muck. Eine Rangierlokomotive fuhr mit voller Ge-
sanzosische Kontrollkmn,M°» -Meit in eine Streckenarbeiterkolonne. Fünf Personen
me Kontrolle der Pulverinaaa. «„von der Lokomotive erfaßt und überfahren , wobei drei
h öu uberzeugen, ob nicht„äz wr verletzt wurden, daß sie bald darauf starben. Die
vergleichen vorhanden sind. ^ -anderen wurden schwer verletzt ins Krankenhaus einge-
n Großfeuer in den Falzzjwcĥ an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Das Unglück
Kramer werden noch folgen!» ohne Ursache darin , daß der Rauch einer anderen vorbei-

alzzregelwerk bietet einen man- «den Lokomotive die Kolonne völlig einhüllte, sodaß sie
^oen wird von sachverständig« herannaheu der Rangiermaschine nicht bemerkten.

M-v-p n urösftr, wstmnik in Hamburg . Schon seit längerer Zeit machte
»."blchafttgteW bij^ den Kleinverkaufsgeschäftsstellenfür Lebensmittel die

Üe werde, jjmng bemerkbar, daß, wer nur irgend über Geld vcr-
und Wiederaufarbeiten besM ' oder sich solches verschaffen konnte, Hülsenfrüchte, Kon-

drei Monaten wieder aA , ßucker, Schmalz, Seife usw. in verhältnismäßig großen
e Anzahl Arbeiter wird durj« einkaufte, als gelte es, sich für einen neuen laugen
Wmse arbeitslos werden, wq , vorzubereiten. Dabei fiel es auf, daß besonders viele
rrotze Aufträge hatte, die ich hdinarkscheine austauchten, die offenbar von den Besitzern
l oen Liefen und Trockenräiime, « rt worden waren und nun in Waren umgesetzt wurden,
Wrtige Falzziegel ; im MasK des Geld immer mehr an Wert verliert . Seit nun aber

nen Kleinmaschinen und Avv» « che Teuerung für viele Bedarfsartikel , so besonders
Betrieb. In allen diesenN« Amalz und Margarine , nahezu eine Verdoppelung ge-
i Zähren dauernd Verbsffcruir- ft bat, ist diese Kaufgier in geradezu panikartiger Weise
rden durch Eisenträger ersch« chsen. Zucker und Schmalz sind in den meisten Detail-
wln bedacht waren. ' ' hm ausverkauft, wo noch etwas da ist, wird nur Viertel¬
jahre alte in Basel wohnhaft! Mfundwcise verkauft. Nur wenige Geschäftsinhaber
lieb Bollinger hatte mit M » sich schon mit neuem Zucker eingedeckt, der schon im
überschritten und wurde nch Ws auf 6,10 M . kommt und mit 6,50 M . und höher ver-

a Grenzbeamten nach AbM wurde. Dabei sind viele Kleinhändler wegen der unge-
tzistolenschuß tödlich getroffw ilichen Preissteigerung gar nicht mehr in der Lage, ihr
>förderte einen größeren Geld„wieder so zu füllen, wie es für ihren Betrieb notig Ware;
blade zutage. Die beiden Be- ^en nicht die Kapitalien dazu.

Ae Schweizer Valutakäufer werden plombiert. Da die
-Fehlbetrag an Wohnungen ft, Mischen Valutakäufer trotz aller Verbote, Grenzsperren
0 angewachsen. Das städtisch es immer wieder zuwege bringen, Einkäufe in unserem
Wohnungen vor. In semaj zu machen, sind die schweizerischen Zollbehörden dahin

vetrag von 33 Millionen Mast«men, die schweizerischen Ausrcisenden zu plombieren. So
hme beschafft werden. Hiev, K man dem „Landespressedienst" aus Freiburg : Jedes
n Mietertrag zu verzinsen uni 'ungsstück. Schuhe, Regenschirm oder was der Schweizer
lurch die Erhebung eines Zn- an sich hat oder bei sich trägt , wird mit einer kleinen
, Höbe von 1 Prozent zu  dcämM geschmückt, deren Vorhandensein bei der Rückkehr nach
s " Äweiz genau kontrolliert wird. Jedes Kleidungsstück,
ftyres . -Gegenstand, dem-beim Wiedereintritt in die Schweiz die
Mörder Angerer der bekannt- Zbe fehlt, ist dem Einfuhrzoll unterworfen . Damit dürste
stialische Weise hingeschlcM Wne Zeit für die Schweizer vorbei sein, in der man die
lt. Er nahm das Urteil ruw Mchland gekauften Kleider, Schuhe und Wäscheart,kel

sanzog und die Zollbehörden des eige nen Landes betrog.

ens hmt̂ der̂ Stadtrat MiM Handel und Verkehr.

i8 ? n? ch°im WirNZa " Wirtschaftliche Wochenruudscha«.
Schein sofort 5 M . zu mtrich- 8cld markt.  In der Valutabewegung hock sich eine
h der Polizeistunde 10 M in' «Besserung durchge,etzt. Der amerikanischeDollar steht
ten 40, in der fünften MM m̂ehr 320, sondern 258. Das ,st immer noch mehr, als
träge ist jeweils der Gastaeb« Spelte des Erträglichen, aber es ist wenigstens em Ruck-

, ^ Hxrvorgerufen ist er in der Hauptsache durch d,e Be-
einer Gartenanlaae W !!W,l "lung der Devisenspekulation Im übrigen charakterisieren

!UM Zweitenmal chre Gcldverhältnisie als lammerwurdig denn es steht
sin August en und die Reichsregierung die nächsten Goldzahlungen an die
dRk-n °>c nem^ nicht aufzubringen vermag. Die Reparationskommis-

^ '' iesteht auf ihrem Schein. Die nächsten Wochen müssen die
Wtthea Heiduna bringen , ob die deutsche Wirtschaft endgültig zu-

Enbricht. Alan sollte meinen, die Entente habe selbst em
A"gen, warmen Nachsomn,«»« daran, daß Deutschland nicht in der Zwangsjacke des
yre reife Fruchte zeitigten. Mr Vertrags erstickt, aber die Franzosen werden feden-

!wieder zu den bekannten Sanktionen zu greifen suchen,
Kihre Gelüste nach dem Ruhrkohleubezirk nicht zu unter¬
em vermögen. 100 deutsche Alark notierten am 17. No-
>berin Zürich 2,05 (am 10. Nov. 1,90) Franken ; in Amster-
:W/ , (1,06) Gulden ; in Kopenhagen 2,M (2M), in Stock¬
st,75(1,75) Kronen ; in Wien 2297 (2312) Kronen ; in Lon-
>10,15(9,62) Schilling u. in Neuyork OM (OM-/ . ) Dollar.
Börse. Der Rückschlag auf den Devisenmarkt und die
Endigte Ueberwachung der Börsenspekulation haben dem
Aaumel einen Dämpfer aufgesetzt. In dieser Woche kam
-starke Verkaufsneigung zum Durchbruch, die aber noch
1knicht die erhoffte durchgreifende Wirkung erzielte, da auch
A Wieder Käuferschichtenauftraten , die von den jeweils
Ren Kursrückschlägen provitierten . Die Schwankungen
Vn zum Teil mehrere hundert Prozent . Charakteristisch
die Abwanderung der Spekulation in heimischen Renten-
Äen und ihre plötzlich erwachte Vorliebe für Städt . An-
r», Hypothekenpfaudbriefe und andere Werte, die einiger-
N gesicherte Unterlagen haben. Pfandbriefe stiegen am
Mittag in Berlin bis zu 10 Prozent.
Aroduktenmarkt.  Anfangs der Woche stiegen
Preise für Weizen, Roggen usw. noch ins uferlose. Als
„.dank der besseren Wagenbestellung, die Ablieferungen sei-

der Landwirtschaft wieder Zunahmen und der Rückschlag
dem Devisenmarkt nicht nur die ernsthaften Käufer, sondern
»die Spekulanten nachdenklich stimmten, gingen die Ge-
>„ewieder verloren, sodaß die Notierungen am 17. Novem-
wBerlin größtenteils sogar etwas niedriger waren als die
"0. Nov. So notierten dort Weizen 384 (minus 10), Rog-
»0 bis 295 (minus 8) Sommergerste 276 bis 300 (minus
Mer 288 bis 294 (minus 5), Mais 320 (unverändert)

Heu wurde am 14. November in Stuttgart mit 200 bis
rs 20) Mark, Stroh mit 80 bis 90 Mark unverändert»ert.

icht irren dann, wenn
hubauern Dirn ?"
ät ich wohl schon gern mü
>t. Ich bin in den Jahren,
>gesagt, Ihr tut Euch schon

gut, wenn ein anderer für
ch könnte in die Ausnahm'
ierzl — ihr Verdienst ist's,
i hast sein lassen — das
nichts dawider haben, «ne¬
nnt . . . bloß eins, Leon-
' ' Re richtige Lieb zwl-

(Fortsetzung folgte

Warenmarkt.  Der Ausverkauf mit seinen Preistreiben-
Wirkungen dauert immer noch an . Die neuen Lohnforde-

« in Kohlenindustrie lassen eine Preissteigerung um
«is 70 Mark für die Tonne erwarten . Fast alle Eisen-
«Wisse weisen neue Preiserhöhungen auf . Dasselbe gilt

^ sämtlichen anderen Metallwaren . In der Textilbranche
/ ' säst noch schlimmer. Die letzte Stuttgarter Garnbörse

Avember brachte eine sprunghafte Preiserhöhung für
Minwollgarn um 37 bis 47 M . Pro Kilo und für Gewebe

°ms6 M. pro Meter . Daß die Lederwaren, insbesondere
"vug , ebenfalls ständig weiter steigen, versteht sich
i selbst. Dazu kommt jetzt noch eine ungeheuerliche
/E m Pelzen, die durch die Mode noch besonders begün-w,rd.

Neueste Nachrichten.
Koblenz, 2!. Nov. Die Interalliierte Rheinland¬

kommission hat beschlossen, wegen des Streiks der Metall
arbeiter im Kreise Neuß ihrem Delegierten in Neuß für einen
Monat das Recht zu übertragen, gegebenenfalls jede Ver¬
sammlung, Ansammlung oder Zusammenkunftzu verbieten,
die geeignet ist, die Sicherheit der Armeen zu beeinträchtigen,
und den Aufenthalt auf der Straße während der Nachtzeit
zu untersagen. — Am 8. August d. I . war ein Polizei¬
wachtmeister von einem amerikanischen Soldaten überfallen
und mißhandelt worden. Der als Täter in Frage kom¬
mende amerikanische Soldat wurde zu vier Monaten
Zwangsarbeit mit zwei Drittel Lohnabzug während seiner
Strafe verurteilt. — Das amerikanische Gericht hat den
Führer des Autos, das am 25. August zwei Personen
überfuhr, einen amerikanischen Soldaten, zu sechs Monaten
Zwangsarbeit mit zwei Drittel Lohnabzug während seiner
Strafzeit verurteilt.

Harburg, 21. Nov. Eine schwere Brand- und Ex
plosionskatastropheereignete sich gestern in einem hiesigen
Kino gelegentlich einer von mehreren hundert Kindern be¬
suchten Jugendvorstellung. Bis jetzt sind elf Leichen geborgen.
Neun schwerverletzte Kinder wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht, von denen eins bereits gestorben ist.

Berlin , 19 Nov. Der sozialpolitische Ausschuß des
vorläufigen Reichs Wirtschaftsrates hat in der Gesamtab¬
stimmung den Entwurf des Arbeitsnachweisgesetzes abgelehnt.
— Es werden weitere Plünderungen von Geschäften gemeldet.
In der Danzigerstraße drangen etwa 300 Personen in den
Laden eines Schlächtermeisters, zertrümmerten die beiden
großen Schaufenster im Werte von 30000 Mark und rafften
alle erreichbaren Fleisch- und Wurstwaren zusammen. Als
eine Automobilstreife der Schutzpolizei herankam, waren die
Täter geflüchtet. — Die Mitglieder der Reparationskom¬
mission haben Berlin zum größten Teil verlassen. Dubois
ist bereits in der Nacht zum Sonntag abgereist, während
der größere Teil seiner Kollegen ihm im Laufe des gestrigen
Tages gefolgt ist. — Prinz Oskar von Preußen ist an einer
Lungenentzündung erkrankt, zu der eine Rippsellentzündung
getreten ist Der Zustand des Prinzen sei als außerordent-
tich ernst zu bezeichnen.

Bremen, 20. Nov. Die Kajütereisendendes auf der
Ausreise befindlichen Dampfers „Seydlitz" sandten ein Tele¬
gramm, worin sie den Norddeutschen Lloyd bei Ueberschrei-
tung des Aequators zur Eröffnung des Passagierverkehrs
beglückwünschen und hoffen, daß die altrenommierte Lloyd¬
flagge wieder bald auf allen Meeren als Zeichen deutscher
Zähigkeit erscheinen wird. Schiff vorzüglich. — Der Nord-
deutscke Lloyd antwortete durch ein Danktelegramm.

Lille, 20. Nov. Das Kriegsgericht hat wiederum eine
Anzahl deutscher Offiziere und Soldaten in Abwesenheit zu
Gefängnisstrafen von fünf Jahren bis zu Zwangsarbeit aul
Lebensdauer verurteilt, darunter General Müller zu fünf
Jahren Gefängnis.

Palis , 20. Novbr. Minister Loucheur erklärte auf die
Anfrage eines Abgeordneten über die Einfuhr von deutschem
Holz nach Frankreich, es werde keine Bestellung in Deutsch
land gemacht werden, bevor nicht die französischen Lager ge¬
räumt sejen. Für jede deutsche Lieferung müsse Einfuhrzoll
bezahlt werden.

Paris, 20. Nov. Nach einer Havas-Meldung aus
Washington hat sich die Neuner-Kommission gestern mit der
Frage des Stillen Ozeans und des äußersten Ostens be
schäftigt und sich zugunsten des Grundsatzes der territorialen
Integrität , sowie des Grundsatzes der offenen Tür und der
Gleichgültigkeit der Behandlung aller Nationen in China
ausgesprochen.

London, 20. Nov. Ueber die Unruhen in Bombay
am Tage der Ankunft des Prinzen von Wales berichtet das
Reutersche Bureau : Die Demonstranten belästigen alle Per
sonen, die europäische Kleidung trugen. Straßenbahnwagen
wurden mit Erdöl begossen und angezündet. Militär mußte
herbeigerufen werden. Es kam zu Straßenkämpfen. Zahl
reiche Personen wurden verhaftet. — „Sunday Expreß"
meldet aus Bombay, daß die Zahl der dort im Ausstand
befindlichen Arbeiter mehr als 80000 betrage.

London, 21. Nov. Die Ankunft von Hugo Stinnes
in London erregt in der Presse beträchtliches Aufsehen
Blättermeldungen zufolge wird amtlich mitgeteilt, daß Stinnes
nicht auf Einladung Lloyd Georges oder der britischen Re¬
gierung nach London gekommen sei und daß über seine Ab
sichten nichts bekannt sei.

Newport-News, 21. Nov. Der große Ueberdreadnought
„West-Virginia" ist gestern glücklich vom Stapel gelassen
worden.
Der Saarbrücker Kreistag gegen die Adtrennungsvestrebunge«.

Saarbrücken, 20. Nov. Der Kreistag von Saarbrücken hat
die Begutachtung der Regierungsverordnungen abgelehnt und
eine Erklärung angenommen, in der es heißt : Die Regierungs¬
kommission hat seit ihrer Einsetzung nach Ansicht der Bevölke¬
rung nur das eine Ziel der Abtrennung des Saargebicts vom
Mutterlande betrieben. Keine der von der Gesamtbevölkerung
aufgestellten Forderungen hat Gehör gefunden. Dagegen hat
die Regierunaskommission entgegen dem einmütigen Willen
des Kreistages Gesetze geschaffen, die von der Gesamtbevölkerung
als bitteres Unrecht empfunden werden. Der Kreistag ersucht
daher den Völkerbund, daß die jetzigen Mitglieder der Kom¬
mission nach Ablauf der einjährigen Amtszeit abberufen und
durch neue ersetzt werden. Der Präsident der Regierungskom¬

mission soll einem neutralen , am Saargebiet uninteressierte«
Staat entnommen werden. Er soll der deutschen Sprache m
Wort und Schrift mächtig sein. Die jetzige Regierungskommis-
ion des Saargebiets oat sich durch ihr bisheriges Verhalten
jedwedes Vertrauen der Bevölkerung verscherzt. Der Kreistag
spricht die dringende Bitte an Len Völkerbund aus , andere
Vertreter des Völkerbundes nach dem Saargebiet zu entsenden.

Die englische Arbeiterpartei gegen das englisch-japanische
Bündnis.

London, 20. Nov. Die englische Arbeiterpartei hat eirm
Kundgebung veröffentlicht, in der es heißt, sie sei der Ansicht,
daß das englisch-japanische Bündnis nicht erneuert werden
würde. Die Arbeiterpartei begrüße die Abrüstungsvorschläge
der Vereinigten Staaten und fordere die Anwendung der Vor-
chläge auf alle Arten von Rüstungen . Wenn die irische Kon¬
ferenz fehlschlagen sollte, so werde die Arbeiterschaft weiterhin
mr das irische Volk diejenige Verfassung fordern, die die Ir¬
länder selbst wünschten.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Paris , 20. Nov. Philippe Millet meldet dem „Petit Part¬

ien" aus Washington, Amerika werde England in der Frage
der Uboote und Japan in der Frage der Verhältnisziffer für
die Stärke seiner Marine Widerstand entgegensetzen. Uebri-
gens werde Amerika in dieser Frage nicht nur von Frankreich,
ondcrn auch von Australien unterstützt.

London, 21. Nov. Der Sonderberichterstatter des „Obser¬
ver" in Washington meldet, man könne den Schluß der Wa¬
shingtoner Konferenz wohl innerhalb von drei Wochen erwar¬
ten. Dies sei zum größten Teil zurückzuführenauf die Politik
des Staatssekretärs Hughes und auf die Zustimmung der ande¬
ren Mächte, insbesondere Englands und Japans , zu dieser
Politik.

Paris , 20. Nov. In Washington ist von einer aus fünf
Admiralen bestehenden Kommission unter Vorbehalt der Zu-
timmung der Konferenz die England und den Vereinigten
Staaten zu belassende Großkampfschifftonnagewie folgt ange-
'etzt worden: 18 Panzerkreuzer und vier Schlachtkreuzer für
Großbritannien . 18 Panzerkreuzer für die Vereinigten Staaten.

Washington, 21. Nov. Ueber die Arbeiten der Abrüstungs¬
konferenz wurde gestern folgender amtliche Bericht veröffent¬
licht: Der Ausschuß für Len Stillen Ozean und den Ferne»
Osten hat gestern seine zweite Sitzung abgehalten. Admiral
Kato gab dabei folgende Erklärung ab : 1. Es erschein̂ der
japanischen Delegation, daß die in China bestehenden Schwie¬
rigkeiten nicht geringer hinsichtlich seiner inneren wie seiner äuße¬
ren Lage sein werden. Wir wünschen Frieden und Einigkett
sobald als möglich wieder hergestellt zu sehen und wollen jedes
fremde Vorgehen vermeiden, das als Einmischung in die inne¬
ren Angelegenheiten Chinas ausgelegt werden kann. Alles,
was diese Konferenz tun kann, wäre, scheint uns . die aus -värti-
gen Beziehungen Chinas zu regeln und den Chinesen die Auf¬
gabe zu überlassen, ihrer inneren Lage Herr zu werden. 2)
Die japanische Delegation will die chinesische Delegation und die
ganze Konferenz versichern, daß der Wunsch Japans dahin geht,
die besten Beziehungen mit China zu unterhalten . Wir stim¬
men dem Grundsatz der offenen Tür und dem gleicher Erleich¬
terungen für alle zum Haudeltreiben in China zu. Was die
Frage der Exterritorialität , die vielleicht der wichtigste Punkt
in den Vorschlägen der chinesischen Delegation ist. anbelangt,
so beabsichtigen wir , unsere Bemühungen mit denen der ande¬
ren Mächte zu vereinigen, um zu versuchen, zu einem gerechten
und zufriedenstellendenAbkommen für alle Teile zu gelangen.

Drohende Spaltung.
London, 20. Nov. Einem Souderbericht der „Exchange Te¬

legraph Company" aus Washington zufolge scheint jetzt die
erste Spaltung auf der Washingtoner Konferenz zu drohen.
Trotz Warnung der Vereinigten Staaten , daß sie auf der Durch¬
führung der Hauptpunkte der Hughes'schen Vorschläge beständen,
stellte sich Japan auf den Standpunkt , daß seine Großkampf-
Tonnage auf 70 Prozent statt der von amerikanischer Seite vor¬
geschlagenen 60 Prozent belassen werden solle. Die amerikani¬
sche Delegation unterstütze das Programm des Staatssekretärs
Hughes und »widersetze sich energisch dem nach seiner Ansicht
unnötigen Feilschen. Von inaßgebender japanischer Seite werde
dagegen mitgeteilt, daß Japan in dieser Frage einen dem
Standpunkt der Vereinigten Staaten scharf entgegengesetzten
Standpunkt einnehme.

Peking, 20. Nov. In einer Ansprache im Englisch- Ame¬
rikanischen Verein erklärte Lord Northcliffe, Canda und tau¬
sende von Australiern seien mit einer Fortsetzung des englisch-
japanischen Bündnisses nicht einverstanden. Die Japaner seien
augenblicklich in einer ähnlichen Lage wie Deutschland vor dem
Kriege. Dem Namen nach eine Demokratie, werde Japan von
vier Männern absolut regiert . Daß die japanische Militär¬
partei den Vereinigten Staaten feindlich gesinnt sei. könne man
aus zahlreichen Veröffentlichungen von ihr schließen. Als
Echo des Geistes der Militärpartei Japans erklärten diese Ver¬
öffentlichungenhöhnisch, die Vereinigten Staaten brauchten kei¬
nen Stützpunkt im Fernen Osten, auch wenn sie im Fernen
Osten bedroht werden sollten. Lord Northcliffe betonte zum
Schluß seiner Ausführungen , Großbritannien und Amerika
müßten im Fernen Osten zusammengehen.

Der enttäuschte Briand.
London, 20. Nov. Northcliffes Blatt „Weeklh Disnatch"

meldet aus Washington : Eines der größten Ereignisse der Kon¬
ferenz steht jetzt bevor, nämlich die Rückreise Briands nach
Frankreich. Der französische Premierminister sei ganz zweifel¬
los sehr enttäuscht. Er sei nach Washington gekommen in der
Hoffnung, daß die Konferenz etwas für Frankreich tun werde.
Er habe jedoch ein Amerika vorgefunden, das Europa den
Rücken kehre und sein Gesicht nach dem Stillen Ozean gewandt
habe. Briand werde daher morgen vor der Vollsitzung der
Konferenz erklären, daß Frankreich nicht in der Lage ist, sein
Heer weiter zu vermindern , wenn Amerika und England nicht
veranlaßt werden könnten, Frankreich, das als der Gendarm
Europas angesehen werden müsse, gegen weitere Angriffe sicher¬
zustellen und den Kontinent vor weiteren Kriegen zu schützen.
Briand sei der Ansicht, daß Frankreich im gegenwärtigen
Augenblick von dem Abrüstungsvorschlag des Staatssekretär-
Hugbes nicht besonders berührt werde, denn Frankreich habe
seit' 1912 keine Flottenbauten vorgenommen. Die einzige Wir¬
kung an Stelle des amerikanischen Verminderungsplanes werde
für Frankreich die Veranlassung sein, mit dem Bau von neuen
Schiffen zu beginnen, um seine Flotte auf den von der Konfe¬
renz als angemessen erklärten Maßstab zu bringen.

Französische Angst vor Deutschland und Rußland.
London, 20. Nov. „Observer" schreibt in einem Leitarti¬

kel, die Rüstungen zu Lande könnten von den Rüstungen zur
See nicht getrennt werden. Wenn die Landstreitkräfte nicht
ebenfalls eine Verminderung erfahren würden, bedeute die-
unvermeidlich nicht eine Verminderung , sondern Förderung
von Kriegen. Diese Erwägung sei für Amerika in Asien ebenso
vital wie für England in Europa . Rußland habe bereits eine
ansehnliche Flotte und Deutschland besitze ein geschultes Perso¬
na . Beide Länder würden vielleicht vor Ablauf von zehn Jah¬
ren wiederGroßmächte werden und dann möglicherweise Ver¬
bündete sein. Die Washingtoner Konferenz würde daher nicht
genug für den Frieden tun , wenn sie nicht auch das deutsche
und das russische Problem ins Auge fassen.



«m Dienstag, den 8. Nov.,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Verhandlung über die Ein¬

wendung g. Baulinien fest-
setzung in Marxenäckern,

2)  Voranschlag der Stadt
pflege,

3) Sonstiges.
Stadlschultheiß Knödel

Stadt KorftamtWildbad.

BekanutWihung.
Es wird zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß am
23. November 1921 mit der
Holzhauer«! im Stadtwald
Meistern oberhalb der Staats¬
straße Wildvad Enzklösterle
zwischen Windhof und Wüsten
au begonnen wird

Wtr suchen einen tüchtigen,
gelernten

Heinrich Scholl A -G ,
Kunstmühle Neuenbür g.

Maul - und Klauenseuche.!
In den Gehöften des Friedrich Schöuthaler IV und

Friedrich Schöuthaler III rn Eonweiler ist die Maul»
und Klauenseuche auSgebrochen . Sperrbezirk ist
die Gemeinde Eouweiler , Beobachtungsgebiet sind die
Gemeinden Tchwaun und Aeldreuuach mit Pfiuzweiter.

In den 13 Km .' UmkreiS fallen Neuenbürg, Arnbach,
Grafenhausen, Ober- und Unterniebelsbach, Ottenhausen,
Dennach, Dobel, Neusatz, Rotensol, Herrenalb, Bernbach,
Höfen, Calmbach, Waldrennach, Langenbrand, Schömberg.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
die Einfuhr von Vieh in das Sperrgebiet, die Ausfuhr
vo« Bi «h aus dem Sperr « » ud Beobachtuugs-
aebiet ohne oberamtl. Erlaubnis und jeglicher Biehhaudel
im Sperrbezirk, Beobachtungsgebiet und 15 Km.-Umkreis
Verbote« ist.

Reueubürg , den 21. November 1921.
Oberamt:

Reg.-Ass. Rilling.

Am Sonntag früh verschied in Ellwangen a. I.
unser lieber Bruder und Onkel

Rlldols Mkkh, AOMmi-JuWer,
im Alter von 54'/» Jahren , wovon wir alle Freunde
und Bekannte in Kenntnis setzen.

Reuenbürg, 20. November 1921.
I . N. d. Fam.: CH. Meeh.

Meljiihrlich in Neuenbür;
IS.4S. Durch die Pos

MOrls» und Oberamts
z,rlehr sowie im sonstigert. I- '- —

Tagen _ _Tagen hat
Ul Hunderte Dich'Alü Kaue»besteht' EM Ansprut
^ Lieferung - er Zeitun
«nd Parfümerien  erbäMich.'

Die auf heutiglM^ I
^,der auf Rückerstattung dei

Bezugspreises.

Kaufe

!beraumte' Mitgliede " «^
des Led?!?jungen nehmen all

r? ,rnuß um ack/ ^ 1ŝtellen , in Neuenbükl
Iverschoben werden ^ aderdem die AustrLge

Ch ^ s jederzeit entgegen.
Einige tLchtî ^ Girokonto Nr 24 bei de

k ^ j 0Ä-Spar!asie Neuenbürg
Ilcrchs und Kcrnf

Reueubürg.

GkiiMilS-ItMllitmg.

Wir suchen
«och einige.

Mselmcher,
Etllisiilacher.
Vlir'enmchttlMN,
MMeuseu.
Heinrich Scholl ,A -G,
Kuvftmütrle Reueubürg

, - . »»
Die der Amtskörperschaft eigentümlichen Grundstücke in

den unteren Hausäckern werden am nächsten
Donnerstag , den 24 . November 1S21,

vormittags 11 Uhr,
u«f dem Platze öffentlich verpachtet.

Oberamtstzflege: Kübler.

oder tausche  gegen Fertigwaren . Sodann empfehle ich
mich den Herren Settermeisteru und Landwirten zum

Breche»md WiMm Fluchs mi>H««s
im Lohn.

Flachs- und Hanfverwertung
Paul ZehnSer,

Mechanische Flachsbrechereiu. -Schwingerei
SehwSb. GmünS,

HSferlesbach 8 « ud Kroueugaste 7.
Fernsprecher 304

Freie Vacker-3nn«ng
Neuenbürg.

Infolge lOOprozentigen Hefeaufschlagssehen sich die
Mitglieder genötigt, den Kleiuverkaufspreis für 2V Gr
Hefe auf 8V Pfg . festzusetzen.

Der Obermeister.

Bevor 8ie

Wir vergeben— «

in Bügelmachen, Dosen,.
Etuis, Finieren, Brünieren, j
Börsen-Eiudrehen, Bügel
fasten.
Heinrich Scholl ,A -G.,
Kuustmühle Neuenbürg

Bad Li ebeuzell - Maisenbach.

HchkitsMMW.
Wir beehren uns, VerEüttdte, Freunde und A

Bekannte zu unserer am "

Donnerstag , den 24 . November 1921
stattsindenden

Kochzeitsfeier

lrauksn, desuoken 8is Zuerst ä»8

?öIrliLU8l.s>imann, lisrlsruks
Lirkvl LÄ, 1 Irexps boed.

8ie ünäen hier

6ro8ss ^ uswali ! ! L!eg . Verarbeitung >
Massige Preise!

Sprengstoffe

werden noch angenommen
Heinrich Scholl A.-tz.
Kuustmühle RrueubSkg

.N 27  l
»>»»

Tüchtiger

kmierer
Stuttgart, 21. Nov

>sM.) über die Ausbej
>initenhinterbliebene ha

so rasch als möglich sei
Aiebenen in ihre neue
wurden zunächst Ne 1

auf Zigaretten -Etuis,
die Fähigkeit besitzt, serüzj
Ware Nachsehen zu "
wird gesucht.

Heinrich Scholl,A.-tz§
Kuustmühle NeueubSrLl

Zuve lässiges, tüchtiges

Wckcliei

in das Gasthaus znm „Hirsch"in Maisenbach
freündlichst einzuladen.

2S000  M.
werden auf erste Hypothek ge¬
sucht. Is. Sicherheit verhandele.

Angebote unter E. 75 an
die Geschäftsstelle des „Enz-
tälers ".

Michael Hestler , Forstwart,
Bad Liebevzell,

"Frieda Lörcher, M
Tochter des Joh . Michael Lörcher, Landwirts in ^

Maisenbach.
Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell.

für Sleiubruch-, Bauarbeil- and SlolkhoWrengungen
in bester Qualität zu billigsten Preisen, von Behörden und
Unternehmern glänzend begutachtet, liefert
Südd. Versaud-Abt. der Aktien-Gesellschaft„Lignose",

Kohlgasse 25 Ulm N. D . Telefon 1800.
Vertreter werden nachgewiesen, wo nicht vorhanden, gesucht

f
Ziika 100 Zentner gut ein-

gebrachtes

»!I WW»
Birkenfeld.

Want
werden auf ein Quantum abge¬
geben.

Zu erfipgen in der Ge-
schäftsstelle des „Enztälers"

lose und gefaßt , kauft zu Tagespreise«
August Gehrig» Götheftraße 29.

Höfen  a . Enz.
Wegen Entbehrlichkeit zu

verkaufen ein

—mittl.  Alters,
zu jedem Geschäft zu gebrauchen.

Gasthau s z. Dchfe«

NM MeilMziige,
Snllichmiziise,

brSstige ArMrhose».
Feldgraue Hose».

Manchester-Hosen.
Warme Lodenjovpev

offeriert
WeivtraubS An « Berkaufs-

geschäft, Karlsruhe,
Kronenstraße 52.

Bieh-Vcrkauf.
Mittwoch, den 23. Novbr. 1921,

vormittags 8 Nhr,
steht

in ORl 'w im Gasthausz. „Löwen"
ein sehr großer Transport

erstklassiger, starker,
juager Milchkühe

Mastkühe), tröchtig.
Kühe,schwerer,hochtröchtiger Kalkiaaea.
schöner, starker Zugstiere uai>Leru-

stiere, sowie schöner Jungviehv
z«M Verkauf , wozu Liebhaber freündlichst einladen

klldw uuü klsn I-öveugsrät,
LvxiinKvi ».

Von» MI Mkuslaz früh8
s,-h>

im GasthMM .Lchsea"i« ITöksN
ei« großer frischer Transport

junger Milchkühe,
gutgewöhnter, träch¬

tiger Kühe,eine große
Auswahl gutgewöhuter,schwerer

Kalbinuen, sowie schönes
Jungvieh

zum Verkauf- wozu Liebhaber freündlichst einladen

Wolf und Kerthold Lömugardt,

für Kücheuhkushalt ans
fort gesucht.
E.LedererLEie.. WM

Westt. Kart Frie - richstk.
Kleineres ländl.

Anivesc«

zur Beschleunigimgges>

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 160

die „Enztäler"-Geschastrstil!!.

werden noch«
Weihnachten Ul
das DoppelMtzung und Betei

Mi. F Die Veränderung de
ning der bisherigenteurer. Wir vH

kaufen aber ne»

«cht.
Größere Posten Deckelschneckenlaufend zu kaufen ge-

Angebote mit Preis unter Nr. 28 an die Enztälerge-
schästsstelle erbeten.

VisißsirlLStrtss.
iiekert ruscli und billig

6is O . ALsvIn svlnv LnivZnllrULelLvrvl.

einen Posten zweireihig»
Wiener mit lu. Stahlstim«
zum halben  Preis wegl«
großer Räumung. Vorher
gehender Preis ^ 5M, jetz

260.
Auch einige Mavdolivwf

und. Guitarren sind sehr
billig noch zu verkaufen'

«r . K«,M « PW «>sBergstr 27.
Gebrauchte von 50 ^ M

Alle Reparaturen innerhali
einem Tag.

Geschäfts-

dem Stand der Arbeite
Mhrzahl der Fälle n,
angewiesen werden kan
bewilligten Vorschüssea
Borschutzleistungen sin!
Men bereits Ücberzal
digung der Forderung
jögerung der endgültss
meine weitere Vorschü
«erden und Sonderber
Men Fall sich noch erg
endgültige Einweisung

Mm, 21. Nov. I
Krach Graf Bernstorff
kaalbau. Zu erstrebe
md Verständigung mit
eine Lösung bringen , sc
zwischen Rechts und ,
Mte . Die D .D .P . I
Wdung einer großen
Politik gebe es keine
sondern nur eine deutst
derbreiterte sich der Rk
Wirtschaftsverhältnisse
ien Beifall.

Andernach, 19. Not
len amerikanischen Bes
düng werden am 25. !
»ntreten; eine Besichtig
<nif dem Gelände zwi
statt.

Württ
Stuttgart, 18. No
sich in seiner letzt!

ichätzung und Beleil

rücksichtigung der Int
institute, die für ihre i
der nach wie vor eine
wurde beschlossen, der
Friedensschätzungswer
machen: bei Vorkriegs
iriegsbauten 400 Pro?
ihenden Rente und v
baulichen Zustandes i
Innern soll ferner d<
meinden, denen Lurch
sondere Unkosten(z. E

für Forstbeamte
für 1922 sind vorrätig in ders

tragsteller umlegen,
deren Durchführung
wurde, sagte der Vo
demng zu. Er bedar
lich notwendigen Hilf
Zuschüsse leisten . —
Besitz- und Berkehr
»nd die Steuerbücher
Wrten die Städtever

zu können , !
' ersatzes geregelt wir

erhöhung für die Ger
tmnkt, daß es den S
sondere Zuweisungen
i« decken, da an ein
sei. — Die derzeitige:
meinderätlichen oder
die Beglaubigung v
Rapier- und Druckk
iur Besoldung der l
eine Eingabe an das
dieser Gebühren und

-? die Aeutzerungen in
rin Rahmen von 2 b
anstandet wurde das
die den Druck der 8
den Kommunalverbä
Brotkarten bei einh«
Es wird hiergegen
erhoben werden.

Inh . : D . Strom.
Landwirte,

schafft Euch

an. Ich liefere Euch M
solche zum anständigen Preise.

Theodor Siedler,
Flaschnerei und Installation^

geschäft,
Bad Liebenzell.

Achtung!
Hühnerauge», Hornhautrc.

beseitigt dauernd
Kia-Kalsaru.

Viele Dankschreiben. Kleine
Packung Mk. 3.80, Doppel-
Packung Mk. 6.50 franko.

Alleinversand Hofapotürke

Die Leiden der

Hechtuge« , Hohenzollern-

München, 19. Z
irrq ist glücklich ai
teilt im Münchener
-elheiten mit . Die
beschäftigt waren , st
»ndere Krankheiten
den innerhalb wen
einer Zündholzf -abr
Mstigt waren , end
8« Omsk langte ei
*n. Die Russen , !
klagen und als er t
ev»r noch einer am
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